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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Im Reichstag beginnen entgegen den vorherigen Plänen

bereits am Dienstag die Beratungen über die von der Regie
rung vorgelegten Entwürfe zur Finanzreform und zum
Finanzausgleich.

Das Poſtflugzeig Croydon Berlin iſt in England ab
geſtürzt. Die beiden Jnſaſſen wurden getötet.

In der Schweiz iſt in einer Volksabſtimmung entſchieden
worden, daß der Trinkbranntwein einer allgemeinen Beſteue
rung unterworfen wird. Die Erträge dienen zur Begründung
einer Alters und Hinterbliebenenverſicherung.

Das franzöſiſche Kabinett will Steuerſenkungen im Ge
ſfamtbetrage von fünf Milliarden Frank noch vor Oſtern vom
Parlament genehmigen laſſen.
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Ne Finanzfragen im Reichstag.
Schieles Agrarprogramm.

überwieſen werden ſollen, die verpflichtet ſeien, die Be
träge für die Wegeunterhaltung zu verwenden. Der Aus
gleichsſteuerſatz für die innere Erzeugung ſoll nach den
Vorſchlägen der Regierung 4,80 Mark betragen. Dem
gegenüber haben die Regierungsparteien eine Herab
fetzung auf 3,80 Mark beantragt.

Ermäßigung der Steuern.
Jm urſprünglichen Vorſchlag zur Finanzreform, der

dem Reichstage vorliegt, heißt es, daß der Reichsminiſter
der Finanzen beauftragt wird, gemeinſam mit dem Reichs
ſparkommiſſar ein langfriſtiges Sparprogramm aufzu
ſtellen, das die Grundlage für eine Steuerſenkung ſchafft
und namentlich auch eine baldige Senkung der fortdauern
den Ausgaben gewährleiſtet. Von den Ausgaben des
ordentlichen Haushalts für 1930 ſind mindeſtens 600 Mil
lionen Mark im Haushalt für 1931 einzuſparen. Die durch
Verminderung der Geſamtausgaben des ordentlichen
Haushalts eintretenden Erſparniſſe ſind unter Berück
ſichtigung der Kaſſenlage ſowie der Zuſchläge vder Ab
ſchläge, die ſich aus der Entwicklung der Einnahmen des
Reiches ergeben, für Steuerſenkungen zu verwenden.

Dieſe Pläne waren die des früheren Finanzminiſters
Hilferding, die auch ſein Nachfolger Moldenhauer an
erkannte Nun iſt es aber zweifelhaft, ob die Regierung
in der jetzigen veränderten Situation den Entwurf noch
als unabänderliche Form vertreten wird, ſondern geneigt
iſt, namentlich in bezug auf die Erhöhung der Beiträge
zur Arbeitsloſenverſicherung, ſich Modifika
tionen anzuſchließen, wie ſie vor dem Sturz des Kabinetts
Müller ziemlich ausſichtsreich angeregt wurden. Dieſe
Anderungen werden vorausſichtlich jetzt durch Anträge
der Parteien zu der Regierungsvorlage in die Erſcheinung
treten.

Eine klare Frage.
Keichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer hat am

Sonntag eine Rede in Magdeburg gehalten, in der
er ſagte, ein ins einzelne gehendes Steuerſenkungspro
gramm werde noch vor Oſtern dem Kabinett unterbreitet
werden. Das Geſetz werde viele Einſchränkungen bringen
und daher viele Widerſtände finden. Aber, ein Finanz-
miniſter, der populär iſt, hat ſeinen Beruf verfehlt, meinte
Moldenhauer. Man werde auch bei den Gemeinden nach
prüfen müſſen, wo Ausgabeſenkungen möglich ſeien. Das
frühere Kabinett habe bereits einen Entwurf vorbereitet,

nahme der Finanzreform. Die H
hätten einen Fortſchritt für alle gebracht. Notwendig ſei

durch den durch eine Beweglichkeit der Gemeindeſteuern,
nämlich durch eine „Bürgerabgabe“, jeder einzelne
Bürger wieder ſtärker an den Finanzen der Gemeinde
intereſſiert werden ſoll. Eine entſprechende Vorlage ſei
auch von der jetzigen Regierung zu erwarten. Moldenhauer
kündigte an: „Wir werden an den Reichstag appellieren,
in die Finanzen ſanieren und der Wirtſchaft helfen
will.

Wir ſind entſchloſſen, alle verfaſſungsmäßigen Mittel
anzuwenden, um unſeren Willen durchzuführen. Es wird
in dieſer Woche der Augenblick kommen, wo wir den
Reichstag und das deutſche Volk vor eine ganz klare Frage
ſtellen und nicht erlauben werden, die eine oder andere
Roſine aus dem Kuchen herauszuſuchen.“

Die Reichsregierung entſchloſſen,
ihr Programm durchzuſetzen.

Pragrammatiſche Erklärungen des Reichs
finanzminiſters Jm Notfall ſoll ohneReichstag regiert werden.

Auf dem Vertretertag der Deutſchen Volkspartei des
Wahlkreiſes 10 Magdeburg- Anhalt in Magdeburg hielt
Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer eine hochbe
deutſame Rede, in der er eine Reihe programmatiſcher Er
klärungen der Reichsregierung abgab. Wie im Steueraus-
ſchuß des Reichstages, erklärte Dr. Moldenhauer zu Be
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nun aber, dieſe Erleichterungen dazu zu benützen, die
Reichsfinanzen in Ordnung zu bringen. Es ſei unmöglich,
die Sanierung der öffentlichen Kaſſen immer nur durch
Steuererhöhungen zu verſuchen, vielmehr müßten die Aus
gaben auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens darauf
nachzuprüfen ſein, ob ſich nicht Erſparniſſe ermöglichen
ließen. Der Haushalt für 1930 ſei ſchon unter dem Ge
ſichtspunkt größter Sparſamkeit aufgeſtellt worden, und
ebenſo ſei ſchon jetzt feſtgelegt worden, daß der nächſte Etat
noch weiter beſchnitten werde, weil die Regierung unbe
dingt eine rückläufige Bewegung der Ausgaben erzielen
wolle. Das gleiche Streben nach Sparſamkeit müſſe aber
auch von den Ländern und Gemeinden verlangt werden.
Das Reich gehe mit gutem Beiſpiel voran, indem es un
nötig gewordene Einrichtungen, wie das Miniſterium
der beſetzten Gebiete, das Reichsausgleichsamt und das
Reichsentſchädigungsamt einziehe. Mit erhobener Stimme
Lrklärte dann Miniſter Dr. Moldenhauer:

Das Kabinett hat mich beauftragt,
ein Senkungsprogramm für Reich, Länder und Gemeinden
vorzulegen. Der Entwurf dieſes Geſetzes iſt geſtern Abend
im Rohen fertiggeſtellt worden und wird noch vor Oſtern
von mir dem Reichskabinett vorgelegt werden. Das Geſetz
wird auf allen Gebieten ſtarke Einſchränkungen bringen und
wird daher wenig Freunde finden. Aber ein Finanzminiſter,
der populär iſt, hat ſeinen Beruf verfehlt.

Weiter erklärte Miniſter Dr. Moldenhauer mit ſtarkem
Nachdruck, auch bei den Gemeinden müſſe nachgeprüft wer
den, wo ſich Möglichkeiten der Ausgabenſenkung finden lie
ßen. Das Kabinett denke vor allem daran, den einzelnen
Bürger wieder ſtärker an den Gemeindefinanzen zu intereſ
ſieren und zwar durch Einführung eines beweglichen Steu
erfaktors, einer „BürgerAbgabe“, damit jeder an ſich ſofort
die Veränderungen der Gemeindefinanzen verſpüre. Eine
entſprechende Vorlage ſei ebenfalls zu erwarten. Weiter
müſſe gefordert werden, daß die Gemeinden in der gleichen
Weiſe wie das Reich und das Land Preußen zu einer Rech
nungslegung, etwa vor dem Oberrechnungshof, angehalten
werden. Eins der ſchwierigſten Kapitel der Reichsfinanzen
ſei die Arbei?sloſenverſicherung. Sie habe in der Haupt
ſache das Defizit des Reiches verurſacht. Kein Menſch denke
daran, dieſe ſoziale Sicherung der in Not Geratenen abzu
bauen, aber dafür müſſe geſorgt werden, daß ſie nicht wieder
die Finanzen in Unordnung bringe Jn den Haushaltsplan

ſeien die Zuſchüſſe in der gleichen Höhe eingeſetzt worden,
weil ein Abnehmen der Arbeitsloſigkeit leider noch nicht
zu erwarten ſei. Zu fordern ſeien nun aber Verbeſſerungen
der Arbeitsloſenverſicherung wie auch der Krankenverſiche

rung, da es unverkennbar ſei, daß dieſe Verſicherungen Kon
ſtruktionsfehler aufwieſen, nach deren Beſeitigung die Ver
ſicherungen beſſer arbeiten würden. Ebenſo müſſe gegen
Mißbrauch dieſer Einrichtungen etwas getan werden.

Miniſter Dr. Moldenhauer wandte ſich dann energiſch
gegen ein Uebertragen des Fehlbetrages in das nächſte
Haushaltsjahr, weil damit jede Geſundung der Reichsfi
nanzen unmöglich gemacht werde. Deshalb müſſe der Fehl
Betrag jetzt abgedeckt werden. Das ſei aber nur durch die

von ihm geforderten Steuererhöhungen zu erreichen. Bei
den Steuererhöhungen ſei er beſtrebt geweſen, nur die Dinge
ſtärker zu belaſten, die nicht unbedingt lebensnotwendig
ſeien. Dazu zähle er den Alkohol. Eine Deckung des Fehl
betrages ohne Erhöhung der Bierſteuer ſei vollkommen
Unmöglich, weil fonſt die Umſatzſteuer oder die Einkommen
ſteuer erhöht werden müßten. Die direkten Steuern ſeien
heute aber bereits in einem Umfange angeſpannt, daß ſie
zur Kapitalflucht reizten und die Wirtſchaft des geſamten
deutſchen Mittelſtandes ruinierten. Betriebseinſchränkungen
Anſteigen der Konkurſe und damit wachſende Arbeitsloſig
keit müßten die Folge ſein. Deshalb ſeien dieſe Steuern
nicht mehr zu erhöhen.

Der Sinn der jetzigen Steuererhöhungen ſei die Sanie
rung der Reichsfinanzen und im Anſchluß daran die Sen
kung der Steuerlaſten, denn der jetzt zur Kaſſenſanierung
verwendete Betrag ſolle im nächſten Jahre zur Erleichterung
der Laſten verwandt werden. Notwendig ſei aber, daß die
Steuern ihm in der geforderten Weiſe bewilligt würden und
zwar noch bis zu Oſtern. Nur dann könne er die Verantwor
tung dafür übernehmen, daß das Reich in den nächſten Mo
naten und im nächſten Jahre über alle Schwierigkeiten hin
wegkomme Wenn aber etwa durch Forderungen von links
vder rechts ſein Werk der Sanierung der Reichsfinanzen
zerſtört werde, ſo werde er ſofort ſein Amt niederlegen.

Das Agrarprogramm, mit dem die Regierung ſich am
Montag befaſſen werde, laſſe ſich auf keinen Fall ohne die
von ihm geforderten Steuern durchfüh

werde de R
otwen ern zu helfen und die Einzelwünſche zu

rückzuſtellen. Das Handeln und Verhandeln mit den Frak
tionen müſſe ein Ende haben und die Parteien müßten ſich

jetzt klar entſcheiden für das Allgemeinwohl oder für ihre
Sonderintereſſen

Die Reichsregierung ſei feſt entſchloſſen, ihr Programm
durchzuführen mit allen ihr geſetzlich zur Verfügung ſtehen
den Mitteln. Sollte parteipolitiſche Voreingenommenheit
eine Einigung auf das Programm verh dern, dann werde
die Reichsregierung zeigen, daß ſie auch ohne den Reichstag
regieren könne. Unmöglich ſei jetzt noch, neue Kabinette zu
bilden. Der letzte Augenblick ſei gekommen, deshalb könne
die Regierung ſich jetzt nicht mehr auf ein Verhandeln ein
laſſen. Wenn der Reichstag verſage, dann bleibe der Regie
rung nichts, als ohne ihn zu regieren und an die zweite Jn
ſtanz, nämlich die Geſamtheit des deutſchen Volkes zu appel
r und ſie ſei ſicher, daß das Volk ſich hinter ſie ſtellen

wer e. eMahnung und Drohung.
Wirklich: von irgendwelcher koalitionsmäßigen Bin

dung des Kabinetts Brüning iſt faſt nichts zu ſpüren
der Kanzler hat ſchon recht, wenn er in ſeiner Rede vor
dem Parteiausſchuß des Zentrums äußerte,
der Verſuch, auf dem bisher üblichen Verhandlungsweg
mit irgendeiner Koalition zuſammen zum Ziel einer Ka
binettsbildung zu gelangen, wäre ſicherlich nicht geglückt
oder höchſtens mit einer Verzögerung um Wochen. Nur
daß der Reichspräſident ſich ſo energiſch in die
Breſche warf, die durch den Rücktritt der Regierung
Müller entſtanden war, und nur dadurch, daß der neue
Reichskanzler den Kampf mit widerſtrebenden Reichs
tagsparteien aufnahm aufnehmen konnte weil er ſich
dabei auf die perſönliche und verfaſſungsmäßig feſtgelegte
Autorität des Reichspräſidenten ſtützen durfte hat den
im Sumpf endloſer Parlamentskriſen ſtecken gebliebenen
Reichskarren wieder ein Stück vorwärts gebracht. „Weil
das Parlament verſagte“ das iſt immer wieder der
leider allzuſehr zutreffende Grund, den Dr. Brüning für
ſein und des Reichspräſidenten Verhalten und Vorhaben
ins Feld führen darf. Er ſpart nicht mit dem ebenſo be
rechtigtem Tadel gegenüber dem früheren Kabinett, das
an ſich den ehrlichen Arbeitswillen gehabt habe, aber die
Verantwortung und „Führung“ immer mehr auf die
Fraktionsführer hinübergleiten ließ. „Das iſt eine ganz
üngeſunde Entwicklung innerhalb des Parlamentaris
mus, die unbedingt einmal zu einer rein politiſchen Kriſe
führen mußte.“ Das iſt ja denn auch geſchehen mit dem
Erfolg, daß wir allerdings in dieſer Kriſe vorläufig noch
mitten drin ſtehen, weil ſich erſt in den nächſten Tagen
wieder einmal entſcheiden muß, ob die Regierung den
Reichstag auf ihrem Wege hinter ſich herzerren kann
oder ob ſeine Auflöſung zur Notwendigkeit wird, um
dem Kabinett allein ein Vorwärtskommen auf dieſem

Wege zu ermöglichen
Wie alles dazu kam, hat ſchließlich nur noch ein

hiſtoriſches, alſo nicht gerade übermäßiges Intereſſe
Was iſt und was ſein wird was die Regierung



Brüning will und wie ſie es durchzuführen, gegebenen
falls durchzuzwingen beabſichtigt, das iſt gen
nur noch von Wichtigkeit Hierüber hat ſich Or Brüning
etwas breiter und genauer ausgelaſſen als in ſener
erſten Regierungserklärung. Er geht dabei von der Ver
antwortung aus, die dem deutſchen Volk, ſeinen Parteien
und ſeiner Regierung die Annahme des YoungPlan
auferlegt hat; ganz alleiniger Träger dieſer t
tung für die Durchführung dieſes Planes iſt Deutſchland,
kein Mitträger iſt mehr da in der Perſon des Repara
tionsagenten. Dr. Brüning verweiſt darauf, wie außer
ordentlich ſchwer der Reichspräſident dieſe Verantwortung
nimmt und klarlegt in jener Botſchaft, die er bei der
Unterzeichnung des YoungPlans erließ.

Und dieſe Verantwortung verlangt zuerſt eine Ord
nung der Reichsfinanzen, darüber hinaus aber auch die
des geſamten Geld und Kapitalma rrkt es Bei
des natürlich im vordringlichſten Intereſſe Deutſchlands
ſelbſt und ungeſtört von politiſchen Eingriffen, wie ſie
bisher nur allzuoft erfolgten, zum mindeſten und ſelten
mit Unrecht befürchtet werden mußten. Der Reichskanzler
verwies mit gutem Grund darauf, daß die erſchreckend
ſtarke Abwanderung deutſchen Kapitals unddeutſcher Unternehmen ins Ausland nicht etwa bloß durch
ſteuerliche Uberbelaſtung verurſacht ſei, ſondern ebenſo
ſehr durch die Unſicherheit in dem Verhältnis des Staates
zur Wirtſchaft. Man ſchätzt ja dieſe Summen abgewan
derten deutſchen Kapitals auf acht bis zehn Milliarden!
Und dieſes Rieſenkapital nimmt lieber eine geringere
Rentabilität in Kauf als ſich den fortdauernden Umord
nungen und Umſtellungen, dem Hin und Her deutſcher
Finanz- und Steuerpolitik, ſozialen Experimenten und
anderen Unſicherheiten auszuſetzen. „Was wir brauchen,
iſt eine ſtabile Wirtſchaftspolitik für die nächſten Jahre
keine Erſchütterung mehr, ſondern ein ſicheres Aufſteigen
der Wirtſchaſt ſagt Dr. Brüning und verſpricht damit
vieles! Und leider hat er ja recht damit, daß nur unter
dieſen Bedingungen auf eine Rückwanderung jenes Mil
liardenkapitals zu hoffen iſt.

Ordnung und Sicherheit in der deutſchen Finanz-
und Wirtſchaftslage als Vorausſetzung für das Rück
und Einſtrömen größerer Kapitalien vom Ausland her

D das zu ſchaffen iſt ja auch allein der Weg, auf dem der
furchtbare Druck der Arbeitsloſigkeit gemildert werden
kann. Die endgültige „Bereinigung“ des zwiſchen
Deutſchland und den meiſten großen Weltmächten ſtehen
den Reparationsproblems verlangt, wie Dr. Brüning
ſcharf betonte, für ſeine kreditpolitiſch wirtſchaftliche Aus
wirkung aber vor allem, daß Deutſchland ſelbſt mit
größter Beſchleunigung, aber auch mit ebenſo großer
Gründlichkeit jene Vorausſetzungen zur Wirklichkeit macht,
Ordnung, Stäbilität, Sicherheit ins Finanzweſen und in
die Wirtſchaft hineinbringt. Was andererſeits auch erſt
wieder eine wirklich tatkräftige Hilfe für die Landwirt
ſchaft und für den ſchwer ringenden deutſchen Oſten er

möglicht. S„Dieſe Not gilt es zu erkennen und gemeinſam mit
dem Reichskabinett daran zu arbeiten, ohne Rückſicht auf
Parteiorganiſation und Parteitaktik mit allen zur Ver
gung ſtehenden Mitteln zu lindern und zu helfenſirß Dr. Brüning ſeine Ausführungen Sie enthalten

eine Mahnung, aber auch eine Drohung, die ge
gebenen, notwendigenfalls zur Tat werden zu laſſen der
neue Reichskanzler entſchloſſen zu ſein ſcheint.

Die rheiniſchen Feſtungen.
Tardieuns Verlangen

Miniſterpräſident Tardieu hat bei der Beratung der
Young Geſetze vor dem Senat Außerungen über die

Rheinlandräumung getan, die zunächſt den Anſchein er
wecken konnten, als ſei beabſichtigt, durch eine neue Note
der franzöſiſchen Regierung an der klaren Zuſage der
Rheinlandräumung zu deuteln. Wie ſich herausgeſtellt hat,
hat Tardieu nichts Derartiges ſagen wollen, ſondern nur

angedeutet, er werde bei der beginnenden Räumung
der deutſchen Regierung Wünſche zur Jnangriffnahme

der noch rückſtändigen und vereinbarten Feſtungsbauten
übermitteln.

Nach Mitteilungen von zuſtändiger Stelle handelt es ſich
dabei 1. um gewiſſe kleinere Feſtungsanlagen bei Kehl, 2. um
Kaſematten in der Nähe von Mainz, die in einem Zeitraum
von etwa drei Monaten niederzulegen ſind, 3. um vier Muni
tionsdepots, von denen ein Teil nach der noch nicht erfolgten
Freigabe zerſtört werden müſſe; bei einem anderen Teil dieſer
Munitionsdepots ſoll von deutſcher Seite verſucht werden, ſie
privaten Zwecken zuzuführen, 4. um die ſeinerzeit bereits auf
geworfene Frage der Unbrauchbarmachung des Flugplatzes bei
Griesheim Auch hier ſoll zunächſt der Verſuch gemacht
werden, die Flugplatzanlagen privaten Zwecken dienſtbar zu
machen, widrigenfalls innerhalb von drei Jahren die Zer-
ſtörung durchzuführen iſt.

Frankreichs Stellung zum YoungPlan.

Franzöſiſcher Senatsbericht über das
Haager Abkommen,

Der Bericht des Senators Dumont über das
Haager Abkommen, der im franzöſiſchen Senat zur Ver
teilung gelangte, betont, der Verſailler Vertrag beſtehe als
charta des europäiſchene Status weiter mit Ausnahme
derjenigen Beſtimmung, deren Anwendung wegen der
Einführung des Young- Planes unmöglich geworden ſei.

Das Haager Abkommen ratifizieren, heiße, den Tat
ſachenbeſtand beſtätigen. Wenn Frankreich nicht ratifiziere,
würde es 1930 2,50 Millionen Francs neue Steuern ein
treiben müſſen, um ſeine Schulden bei Amerika und Groß
britannien bezahlen zu können. Allerdingns hätte man
das Regime des Youngplanes noch ein oder zwei Jahre
verlängern können.

Nach einem Vergleich viſchen Dawes- und Young-
plan behandelt der Bericht die Frage der Mobiliſierung,
zu der er ausführt: Die erſte Operation in Höhe von 300
Millionen Dollars ſei nur zu billigen. Jn der Folge
werde man der Lage des Weltmarkts, der Feſtigkeit der
deutſchen Reichsfinanzen und auch den Beſprechungen
zwiſchen Frankreich und Deutſchland Rechnung tragen,
da von dem Maße, in dem ſie ſicherer und ſtabiler werden,
ſie die Mobiliſierungsoperation weniger wünſchenswert
machten

Franzöſiſche Annahme des HoungPlans.
Unterſchrift des Präſidenten ſofort.

Der Franzöſiſche Senat nahm die Haager Abkommen
und den Young-Plan mit 284 gegen 8 Stimmen an. Der
Präſident der Republik wird dadurch ermächtigt, die Ver
träge zu ratifizieren. Er wird alsbald die Unterſchriften
vollziehen, ſo daß die Ratifikationsurkuerde noch Montag
amtlich zur Veröffentlichung gelangt.

Preußiſcher Landtag

(158. Sitzung.) tt. Berlin, 5. April-
Anträge, in denen das Staatsminiſterium erſucht wird

Beihilfe aus Anlaß der Hochwaſſerſchäden in der Provinz
Brandenburg zu leiſten durch Niederſchlagung oder Stundung
von Krediten, werden angenommen. Ebenſo Anträge, die zur
Förderung des Obſtbaues 300 000 Mark und zur Hebung der
Geflügelzucht 800 000 Mark verlangen, finden Annahme Bei
Beſprechung des preußiſchen Theaterweſens wird Unterſtützung
für Provinztheater, Muſeen uſw. gefordert. Dann vertagte ſich
das Haus auf den 6. Mai

Anſchluß Heſſens an Preußen.
Demokraten dafür.

Die Deutſche Demokratiſche Partei Heſſens hielt in
Frankfurt a. M. einen außerordentlichen Parteitag ab,
der aus allen drei Provinzen Heſſens ſtark beſucht war.
Als einziger Punkt ſtand auf der Tagesordnung ein An
trag des demokratiſchen Kreisvereins Friedberg auf „An
ſchluß Heſſens an Preußen

Nach einer Begrüßungsanſprache begründete Amts
gerichtsrat Dr. ThurnFriedberg den Antrag ſeines Ver
eins, die Landtagsfraktion zu beauftragen, ſofort einen

Antrag im Landtage
einzubringen, wonach die Regierung mit Preußen in Ver
handlungen treten ſoll. Der Anſchluß an Preußen ſei ſo
gedacht, daß Heſſen mit HeſſenNaſſau zu einer Rhein
Main Provinz vereinigt würde. Die kulturelle Eigenart
Heſſens könnte nach ſeinem Anſchluß gewahrt werden.
Nach einer außerordentlich heftigen Debatte, in die auch
der heſſiſche Staatsminiſter Korell eingriff, ſah der
Ortsverein Friedberg ſich genötigt, ſeinen Antrag zurück
zuziehen und einem Kompromißvorſchlag des Landesvor-
ſtandes zuzuſtimmen, der auch mit großer Mehrheit an
genommen wurde. In dieſem Entſchließungsantrag wird
die Landtagsfraktion der Demokraten erſucht, zu gegebener
Zeit im Heſſiſchen Landtag einen Antrag einzubringen,
der die Regierung erſucht, zwecks Herſtellung einer Staats
gemeinſchaft mit Preußen Verhandlungen mit der preu
ßiſchen Regierung aufzunehmen.

Di e

Volksnationale Reichsvereinigung

begründet.
Vorſitzender Mahraun.

Jn der Berliner Philharmonie wurde die angekün
digte Volksnationale Reichsvereinigung gegründet. Die
vom vorläufigen Präſidium ausgearbeiteten Richtlinien
der Reichsvereinigung und die Grundſätze für ihre Ver
faſſung wurden von den etwa 800 anweſenden Vertretern
der beſtehenden Kreisausſchüſſe angenommen. Mah
raun, der Hochmeiſter des Jungdeutſchen Ordens,
wurde zum Vorſitzenden der Reichsvereinigung einſtim
mig beſtellt.

Die Schweiz für Alkoholbeſteuerung.

Zugunſten einer Altersverſicherung.
Durch eine Volksabſtimmung entſchieden am Sonn

tag die Eidgenoſſen über eine Verfaſſungsreform, die
den Branntwein, aber auch den aus Obſt hergeſtellten,
der Beſteuerung unterwerfen will. Aus den erzielten
Beträgen ſoll die geplante ſchweizeriſche Altersverſicherung
beſtritten werden. Es wurden abgegeben: 472 000 Ja-
Stimmen gegen 311 000-NeinStimmen, d. h. 16 anneh
mende gegen ſieben verwerfende Kantonſtimmen, wobei der
Kanton Wallis noch fehlt. Die Alkoholſteuer iſt alſo an

genommen. SDas bisherige Alkoholgeſetz erfaßte nur den Kartoffel
branntwein, nicht aber den aus dem in den letzten Jahren
immer reicheren Obſtertrag hergeſtellten Obſtbranntwein.
Durch die Uberſchwemmung mit Obſtſchnaps iſt der
Branntkwein heute noch billiger als Wein und der Ver
brauch iſt groß. Der Kleinhandel mit Branntwein unter
liegt nach dem neuen Geſetz Einſchränkungen und einer
Beſteuerung. Umgekehrt wird ſich der Bundesſtaat die
Verwendung des Obſtes als Tafelobſt und die Förderung
des Anbaues von Qualitätstafelobſt ſowie die Verwen
durg der Weinrohſtoffe, wie Treſter uſw., als Nahrungs-
und Futtermittel beſonders angelegen ſein laſſen. Durch
die Maßnahmen ſowie eine Erhöhung des Schnapspreiſes
ſoll der Schnapsverbrauch nach und nach eine weſentliche
Verminderung erfahren. Die Reineinnahmen des Alko
holmonopols ſollen zur Hälfte dem Bund zufallen für die
Finanzierung der Alters- und Hinterbliebenenverſiche
rung, die andere Hälfte wird unter die Kantone verteilt.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Generalmoratorium für Oſtpreußen gefordert.
Am Sonntag fanden in allen größeren Orten der

Provinz Oſtpreußen Verſammlungen der oſtpreußiſchen
Landvolk- und Bauernnotbewegung ſtatt. Es wurde eine
Entſchließung angenommen, in der ein Generalmora
torium gefordert wird, um den Zuſammenbruch der oſt
preußiſchen Landwirtſchaft aufzuhalten. Ferner wurde
beſchloſſen, einen Brief an den Reichspräſidenten von
Hindenburg zu richten, in dem gewünſcht wird. 1. ein
Moratorium auf alle hypothekariſchen Kapitalforderungen
und deren Zinſen, 2. ein Moratorium auf Wechſelkredite,
deren Kapital letztlich aus der öffentlichen Hand ſtammt,
3. ein Moratorium auf Steuern, Laſten und Abgaben
aller Art, wenn ſie in bar zu entrichten ſind.

Der Fall Eckermann.
Der ehemalige Leutnant z. S. Eckermann, der aus

Guatemala nach Deutſchland geholt wurde, dann wegen
Fememordes vor dem Schwurgericht in Schwerin in
Mecklenburg ſtand und nach zweitägiger Verhandlung
außer Verfolgung geſetzt wurde, iſt am Sonntag erneut
verhaftet worden. Das Reichsgericht hat der Reviſion
des Schweriner Oberſtaatsanwalts ſtattgegeben und die
Sache zur nochmaligen Verhandlung nach Roſtock ver
wieſen.
der zweiten diesjährigen Schwurgerichtsperiode
Landgerichts Roſtock im Sommer kurz vor den Gerichts
ferien oder im Herbſt kurz nach den Ferien ſtatt.

Frankreich.
Fünf Milliarden Steuerermäßigung.

Miniſterpräſident Tardien hielt mit dem Finanz-
miniſter, dem Budgetminiſter, dem Unterſtaatsſekretär
für Nationalwirtſchaft und dem Gouverneur der Bank
von Frankreich eine Beſprechung ab, in deren Verlauf die
Grundzüge eines neuen Steuerermäßigungsprogramms,
das die Regierung ſofort nach Verabſchiedung des Bud
gets in der Kammer einbringen will, feſtgelegt wurden.
Es ſind im ganzen neue Steuererleichterungen in Höhe
von 1500 Millionen vorgeſehen, was mit den bereits be
ſchloſſenen Steuererleichterungen insgeſamt mehr als
fünf Milliarden ergibt.

Nordamerika
Schießerei in einer Antifaſchiſtenverſammlung.

Jm Großen Saal der Kupferunion in Newyork fand
ein Antifaſchiſtenmeeting ſtatt, an dem etwa 1500 Per
ſonen teilnahmen. Als ein Beantter der Einwanderungs
behörde in der Verſammlung einen Jtaliener, der keine
Aufenthaltsberechtigung beſaß, verhaften wollte, entſtand
Tumult. Der Einwanderungsbeamte und ein Polizei
detektiv wurden angegriffen. Der Detektiv ſchoß auf die
Angreifer, tötete einen und verwundete einen anderen.
Herbeigerufene Polizeibeamte ſtellten die Ruhe wieder
her und verhafteten fünf Perſonen.

Aus Jn und Ausland
Berlin. Die deutſchöſterreichiſchen Handelsvertragsver handlungen ſind, wie von zuſtändiger

Stelle mitgeteilt wird, in gutem Fluß und ſtehen unmittelbar
vor dem Abſchluß.

Znaim. Die Znaimer Polizei verhaftete einige Per
ſonen deutſcher Nationalität wegen angeblich gegen
den Staat gerichteter ungeſetzlicher Propaganda. Die Nach
forſchungen ſind zurzeit noch im Gange und man rechnet mit
weiteren Verhaftungen.

Paris. Die ſterblichen Uberreſte des in Paris verſchiedenen
ehemaligen Schahs von Perſien, Achmed Mirſa,
würden proviſoriſch in der Pe.ciſer moharn nevarniſchen Moſchee
beigeſetzt, um ſpäter nach Kerbela in Perſien übergeführt zu
werden. Dieſe Überführung wurde am Sonntag begonnen.

Abſchied Dr. Schachts vom Reichspräſidenten
Reichspräſident von Hindenburg empfing den aus

ſeinem Amte ſcheidenden Reichsbankpräſidenten Dr.
Schacht zur Verabſchiedung.

Die Wiederaufnahme des Verfahrens findet in
des

Weiterberatung des Hrobinzig haushaltes
Jm Vordergrund der ſiebenten Vollſißüng des Pro

vinziallandtages am Freitag ſtand die Beſchlußfaſſung
über Beteiligung des Provinzialverbandes an der Mittel
landkanalhafen Magdeburg AG. Entſprechend ihrer gro
ßen Bedeutung hat man die Beratung dieſer Vorlage, nach
der die Provinz mit einem Kapital von zwei Millionen
Reichsmark an dem Unternehmen ſich beteiligen ſoll, an
den Anfang der Tagesordnung geſtellt. Die Auseinander
ſetzungen hierüber, in die auch der Landeshauptmann ein
griff, währten mehr als drei Stunden. Mit 56 gegen 46
Stimmen gelangte ſchließlich die Vorlage zur Annahme

Jm weiteren Verlaufe der Haushaltsberatungen im
Provinziallandtage in Merſeburg erklärte der volkspar-
teiliche Redner, Abg. Fricke, daß bei der Knappheit, mit
der der Haushalt aufgeſtellt ſei, die Führungn der Ver
waltung nicht leicht ſein werde. Zu bedauern ſeien die
Kürzungen beim Straßenbau. Notwendig ſei eine weitere
Unterſtützung des Mittellandkanalbaues und vor allem
eine Förderung der waſſer wirtſchaftlichen Pläne im Oſt
harz. Nachdem dann während der Rede des Kommuniſten
die Tribüne ſich lebhaft an den Verhandlungen beteiligt
hatte und infolgedeſſen geräumt werden mußte, äußerte
Abg. Dr. Baumgardt (Wirtſchaftspartei) Bedenken gegen
die Streichungen, weil hier die Gefahr entſtehe, daß man
ſpäter dem Landtag mit einem Nachtragsetat komme. Er
forderte deshalb dringend, daß die Dezernenten mit den
angeſetzten Poſten auskommen müßten. Der national
ſozialiſtiſche Redner, Abg. Crenell, wünſchte eine Er
höhung des Schuldendienſtes um 1 Prozent, weil die An
leihen ſchneller getilgt werden könnten. Bei einer weiteren
Aufſpeicherung der Tilgungsſumme könne man Aufgaben
erfüllen, zu der ſonſt eine 20 Jahre laufende Anleihe
nötig ſei.

Das Eichsfeld will bei der Provinz bleiben.
Starke Beachtung fanden die Ausführungen des Abg.

Schilling (Zentrum) der beſonders eingehend die Notlage
der Eichsfelder Landwirtſchaft ſchilderte und ihre Unter
ſtützung aus dem Ausgleichsfonds forderte. Zur mittel
deutſchen Frage erklärte er:
Das Eichsfeld will auch in Zukunft keinen Anſchluß an
Thüringen, ſondern will ein Beſtandteil der Provinz

Sachſen bleiben.
Nachdem auch der demokratiſche Sprecher, Abg. Dr.
Landsberg, den Etat gebilligt und die Forderung daran
geknüpft hatte, daß bei Ausgabebeſchränkungen nicht
immer nur die Sachpoſten, ſondern auch die Perſonal
pöſten herangezogen würden, wurden drei Anträge ange
nommen: Der Beſchluß des Provinzialausſchuſſes wegen
Uebernahme über ſelbchuldneriſchen Bürgſchaft von
300 000 Mark für die ldeutſche Heimſtätte wurde ge
nehmigt, weiter würde An Angebot des Landes Preußen
auf Verlängerung der beiden Darlehensverträge von je
500 000 Mark bis zum 31. Dezember 1932 angenommen
und das Geld der Mitteldeutſchen Heimſtätte belaſſen
und ſchließlich wurde ein Darlehen von 200 000 Mark bis
zum 31. Dezember 1933 bewilligt, das ebenfalls beim
Land Preußen aufgenommen und der Mitteldeutſchen
Heimſtätte weitergegeben werden ſoll.



möbl.

Das poſtflugzeug Croydon-Berlin
abgeſtürzt.

Die beiden Jnſaſſen getötet.
Das nach Deutſchland beſtimmte Poſtflügzeug, das

Montag früh um 3.50 Uhr den engliſchen Flugplatz Croy-
don verlaſſen hatte, iſt eine halbe Stunde ſpäter bei
Broomlands Farm (Gemeinde Limpsfield) abgeſtürzt.
Der Flugzeugführer Karl Weſſel und der Flugzeug-
funker Guſtav Connert wurden getötet. Das Flug
zeug, das keine Fahrgäſte mitführte, verbrannte.

Die Unglücksſtelle iſt ungefähr 54 Kilometer von
Foſter Dawn entfernt, wo bei dem Unglück des deutſchen
Paſſagierflugzeuges im November v. J. ſieben Perſonen
den Tod fanden. Der erſte, der an der Unglücksſtelle
eintraf, ein Herr Huntey, berichtet u. a.: „Jch wurde von
einem Krachen aus dem Schlaf geweckt. Als ich aus dem
Fenſter blickte, ſah ich auf der Anhöhe etwas, was ich für
ein brennendes Auto hielt. Jch fuhr mit einem Motor-
rad nach Broomlands und fand dort ein brennendes
Flugzeug. Jch zog einen Menſchen aus den Flammen.
Er war aber ſchon tot. Als ich um die Maſchine herum
ging, konnte ich keinen anderen Jnſaſſen entdecken. Dann
traf noch ein anderer Mann ein und wir fanden eine
zweite Leiche, die wir aus den brennenden Trümmern
zogen.“

Die Kaiſerin von Abeſſinien geſtorben.

London, 5. April. Jn der Hauptſtadt Addis Abeba
iſt im Alter von 54 Jahren Kaiſerin Judith von Abeſſinien
geſtorben die Tochter Meneliks, die nach der Abſetzung ihres
Neffen im Jahre 1916 den Thron beſtieg. Während der
letzten Jahre wurde Abeſſinien durch den Neffen der
Kaiſerin, Ras Tafari, regiert, der auch jetzt die Nachfolge
übernommen hat. Der neue Kaiſer hat ſeinen Wohnſitz nach
Guebbi verlegt, wo die unter ſeinem Befehl ſtehenden Truppen
zuſammengezogen ſind. Bisher herrſcht im Lande Ruhe

Die ſchwediſche Königin geſtorben.
Stockholm, 4. April. Wie aus Rom gemeldet wird,

iſt Königin Viktoria von Schweden um 19 Uhr an einem
Herzſchlag geſtorben. Die Nachricht hat hier tiefe Trauer
ausgelöſt.

Die verſtorbene Fürſtin ſtand im 68 Lebensjahr Sie
war die Tochter des Großherzogs Friedrichs l. von Baden
(geſt. 1907) und deſſen 1923 verſtorbenen Gemahlin Luiſe,
der Tochter Wilhelms J. Sie vermählte ſich im Jahre 1881
mit dem damaligen Kronprinzen, heutigen König Guſtav V.
von Schweden. Seit mehreren Jahren war ſie ſtark herz
leidend und hielt ſich deshalb größtenteils im Süden auf,
Die Königin hat ſtets an ihrer deutſchen Heimat ſehr gehangen
und war ein ſehr häufiger Gaſt in Baden

Berliner Produktenbörſe.
Getreide ind Ruegra per n Kilogramm, ſonſt ver

100

eiz., märk. 0.010.pommerſch. Rogkl. f. Bln 105 2 102 110
Rogg., märk. 167-166 168-165 Raps
Braugerſte 190-202 189-202 LeinſaatFuttergerſte 180 189 178-188 Vikt. Erbſen 28 028,0 23,0-28,0
Sommergerſte kl. Speiſeerbſ. 19, 0.28 6 19,0-23.0
Wintergerſte Futtererbſen s 0.190 18019.0
Hafer, märk. 158-168 159-169 Peluſchken 17 0-19,017.0-19,0

pommerſch. Ackerbohnen I. 0-17,516,0-17,5
weſtpreuß. Wicken 20,0-22,5 20,0-22,5

Weizenmehl Lupin,, blaue 14,5-16 0 14,5-16,0p. 100 kg fr. Lupine, gelbe 20.028,0 20.0-22.0Brl. br. inlt Seradella 33,0-37,0 33,0-37,0
Sack (feinſt. Rapskuchen 15015,/5 150-15.5
Mrk. ü. Not. 292-27.529,2-87,2 Leinkuchen 19 0-19,5 19,0-19.5

Roggenmehl Trockenſchtzl. 7,2 7, b 727.5p. 100 kg fr. SoyaSchrot is O 16 616 0-16 6
Berlin br. Torfml. 30770inkl. Sack 24.0-27 023.7-26.7 Kartoffelflck. 15,5 6,0 15,5-16.0
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Amtlicher Teil.

Bekanntmachung.
Die landwirtſchaftlichen Betriebe in den Gemeinden des

Amtsbezirks werden in der nächſten Zeit einer wiederholten
Reviſion durch den zuſtändigen techniſchen Aufſichtsbeamten
der land wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft unterzogen werden,
um feſtzuſtellen, ob die Unfallverhütungsvorſchriften durch

geführt und die Betriebe unfallſicher ſind.
Indem ich hiervon Kenntnis gebe, erwarte ich, daß die

ſämtlichen land wirtſchaftlichen Maſchinen, baulichen Ein
richtungen und Geräte bei der Nachprüfung nunmehr reſtlos
mit den vorgeſchriebenen Schutzvorrichtungen verſehen ſind.
Die Beſtrafung des Unternehmers muß erfolgen, wenn auch
dann noch Mängel feſtgeſtellt werden.

Annaburg, den 5. April 1930.
Der Amts-Vorſteher. Henze.

Lokales und Provinzielles.

Bringt das Jahr 1930 eine Maikäferplage
Beim Reichswirtſchaftsminiſterium ſind Berichte eingegangen,
nach denen für 1930 mit dem Auftreten von großen Maſſen
von Maikäfern zu rechnen iſt. Eine tatkräftige Bekämpfung
dieſes Schädlings liegt alſo im volkswirtſchaftlichen Jntereſſe.

Annaburg, 7. April. (Muſikſchülerprüfungen.) Zur
diesjährigen Oſterprüfung des Annaburger Schülerorcheſters
(Leitung: Kapellmeiſter Rohr) legten am 29 März im
Hotel Waldſchlößchen folgende Schüler ihre Prüfung ab:
Schlabig (ſehr gut), Dorau (gut), Böhme (gut). Als
Prüfungsmeiſter waren erſchienen Muſikdirektor Bluhm-
Leipzig Kapellmeiſter Frühling-Prettin und Kapellmeiſter
Lehmann-Jeſſen. Theorie lag in Händen des Herrn Rohr
jun., welche vom Prüfungsmeiſter als ſehr gut anerkannt wurde.

Prettin. Jn den Ruheſtand getreten iſt der am hieſtgen
Amtsgericht tätig geweſene Juſtizſekretär Paul.

Jeſſen. Jn der Stadtverordnetenſitzung wurde die
Anſtellung eines Junglehrers abgelehnt, da die Stadt keine
Mittel dazu hat. Dem Magiſtrat wurde die Erlaubnis er
teilt, bis zur Aufſtellung des neuen Etats 1930/31 nach
dem alten Etat weiter zu arbeiten.

Strieſa (Kreis Schweinitz). Das vier Jahre alte
Töchterchen des Gaſtwirts Wundrich ſpielte auf einen zu
gedeckten Brunnen, Die Bretter des Verſchlages waren aber
morſch und brachen unter der gewiß nicht großen Laſt des
Kindes ein. Das Mädchen fiel in den Brunnen, in welchem
ſich glücklicherweiſe wenig Waſſer befand, ſo daß es gerettet
werden konnte.

Kähnitzſch, 2. April. (Wegen Arkundenfälſchung ver
urteilt) Der 23 Jahre alte Mechaniker Otto Dademarſch

aAu Kähnitzſch hatte an den Brauereibeſitzer Knothe in
Elöden eine Schuld von 134,74 RM Für

war vom Gläubiger ein Motorrad gepfändet worden, das
am 30. November v. Js. verſteigert werden ſollte. Ohne
Wiſſen des Gläubigers hatte der Angeklagte an den Gerichts
vollzieher einem Brief geſchrieben, worin Knothe dieſem mit
teilte, daß eine Einigung der Parteien ſtattgefunden habe.

dieſe Schuld

Das Schreiben war fälſchlich mit dem Namen des Gläubigers
unterzeichnet. Wegen ſchwerer Urkundenfälſchung in Tatein
heit mit verſuchtem Betrug lautet das Urteil auf eine Ge
fängnisſtrafe von drei Wochen.

Schmerkendorf, 4. April. An einer Blutvergiftung iſt
der 35 Jahre alte Landwirt Max Schollbach geſtorben.
Am Dienstag voriger Woche hat er auf ſeinem Acker Kunſt
dünger geſtreut. Dabei hat er ſich eine geringfügige Haut
verletzung an der linken Hand zugezogen. Als ſich am
nächſten Tage Schmerzen einſtellten, iſt Schollbach gleich zum
Arzt gegangen, der ihn in das Torgauer Krankenhaus
ſchickte. Aber alle ärztliche Hilfe war vergebens.

Torgau, 2 April. (Schadenfeuer.) Jn Gräfendorf
brannte das Wirtſchaftsgebäude eines Landwirts nieder.
Nur die umliegenden Gebäude konnten von den Feuerwehren
geſchützt werden. Der Schaden iſt beträchtlich, da außer
Heu und Stroh auch die landwirtſchaftlichen Maſchinen
vernichtet wurden.

Mühlberg, 4. April. Verhaftet würde der ſtellungsloſe
Schweizer Kurt Hecht aus Aſchersleben, welcher nach einem
Selbſtmordverſuch mit Rattengift ins hieſige Krankenhaus
eingeliefert worden war. Er iſt ein ſteckbrieflich geſuchter
Einbrecher und wurde dem Gefängnis in Elſterwerda zu
geführt.

Magdeburg, 4. April. (Der Tod in der Wanne)
Jn einem unbewachten Augenblick fiel das Kind der Witwe
Franke in Oebisfelde (Bezirk Magdeburg) in eine mit
kochendem Waſſer gefüllte Wanne. Trotz ſofortiger ärzt
licher Hilfe erlag das Kind ſeinen ſchweren Verletzungen

am

UWnſichfbare Feffeln.
Doman von Jos. Schacic- Häclicho.
Wir beginnen heute mit dem Abdruck eines neuen Ro

mans aus der Feder des bekannten Schriftſtellers Joſ.
SchadeHädicke, der den Titel trägt „Unſichtbare Feſſeln“.
Welche gewaltige Kräfte Prwegen nicht ein Menſchenherz,
in dem ſich eine leidenſchaftliche Zuneigung entwickelt und
das doch keine Möglichkeit findet, ſeinen Gefühlen Ausdruck
zu verleihen! Die ſeeliſchen Kämpfe ſind die härteſten, die
man ausfechten muß, denen ſich niemand entziehen kann.
Beſonders ſtark ſind aber die Ausſchläge der Empfindungen
bei denen, die mitten hinein in eine unklare Situation ge
ſtellt werden, die mit der Einſetzung ihres ganzen Charak
ters für Klarheit und Wahrheit ringen müſſen. Solch ein
ernſtes und unerbittliches Spiel der Geſchlechter hat der
Autor in einer außerordentlich ſpannenden Weiſe dar
geſtellt. Ueberzeugend und natürlich ſchildert er wie Leiden
ſchaft und ſittliches Geſetz einander gegenüber ſtehen und
die Hauptperſonen dieſer menſchlich ergreifenden Erzählung
in ſchwere Konflikte verwickeln. Wir ſind gewiß, daß dieſes
künſtleriſche Werk auch bei unſeren Leſern Anerkennung
und höchſtes Jntereſſe finden wird.

Schriftleitung und Verlag.

MarktKalender.
9. April Vieh, Schweine und Kartoffelſaatmarkt in Herzberg10. April Kram Rindvieh und Schweinem. in Annaburg.

12. April Schweinem. in Jeſſen. Viehm. in Falkenberg.

u M
u nn, M iel e W

Aorot e hä

Bernhard Niemann,
Sangerhauſen

Zwei bis drei
Zimmer

von gebildeter Dame zum
1. Mai auf einige Monate
zu mieten geſucht. Angeb.
erbeten an Kriegshinter
bliebenenheim.

Möbl. Zimmer
geſucht, möglichſt Torgauer

Enpfehle inbekannt gut. Qualitäten:

ſtraße und part. Angebote
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Frachtbriefe
empfiehlt die Buchdruckerei

Stalldünger
auft jederzeit zu hohen

Preiſen; zahlen z. Zt. pro
Fuhre 10. MBaumſchule NRaundorf.

Telephon Annaburg 251

in großer Auswahl und
in allen Preislagen.

Umpreſſen von Damen
und Herren Hüten.

Baskenmützen
in allen Farben für Damen,
Herren und Kinder.

nur beim Wilh. Waiſch

Maſchinen und Geräte,
als: eiſ. Eggen, Schwung- und Karren

Pflüge, einzelne Räder,
Kultivatoren, Reinigungs-Maſchinen,
Grasmähemaſchinen, Dreſchmaſchinen,
Sämaſchinen, Motore, Transmiſſionen.

Erſatzteile und Reparaturen aller Fabrikate.

Wilhelm Grahl.

Haarbeſen
Abtreterdecken
Tragbänder

28 Klammern
C

empfiehlt
d

H Markt 19
77 4

3 Abgepahte ſünſlergardinen

J. Gl. Vritszeche. S StückwareFenſterſpitze, Rolloſtoſf inGroßes Tonwarenlager! z 369 Mit crem und weiß, Etamine glatt
ſ e 40 n v e t und mit Volant, Chaiſelon.,Krippenſchalen, alle Größen rSchweinetröge, alle Größen u. Formen S 500 10695. Mit c De 2 aſerſa ger
Ferkeltröge, alle Größen und Formen Elfa Sport 200 em. 750. Mt. u.

Pökel-, Gurken- und Waſſerfäſſer mit elektr. ichtmaſchine 5 Wachstuche und Decken,
empfiehlt 9 S Sämtliche Preiſe ab Werk. Läuferſtoſſe u. BettvorlegerWilhelm Kunze Auto und Motorrad- Reparatur WerkſtattV i s8eb. SchimmeyerDie neueſten Vriüta Röcdkler. Fernruf 253. 4

Damenhüte Land wirtſchaftliche S Wäſcheleinen Doppelt gereinigte

Heradella
hochkeimfähig, empfiehlt

I. G. Vritzsche.
Eintrittoblocks

Franz März Gurderobenblocks
ſind wieder vorrätig

Herm. Steinbeiß.

S
e
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e 2 eV Die Geburt eines J
Jöchterchens
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Dentist Karl Kretschi u. Frau

z. Zt. Paul Gerhardt-Stift, Wittenberg

tn

n

Für die uns anläßlich unserer S
Verlobung erwiesenen Auf-
merksamkeiten danken hier
mit sehr herzlich

Charlotte Langhoff
J. G. Fritzscheun

n m

Für die zahlreichen Glückwünſche und
Geſchenke anläßlich unſerer Permählung

z danken wir zugleich im Namen unſerer
Eltern herzlichſt.

a Britz Hirschfeld und Frau i
z Frieda geb. Pogel.

Annaburg, den 5. April 1930.

Für die vielen SGratulationen und Ge
ſchenke anläßlich der Konfirmation unſeres
Sohnes Richard

danken wir herzlichſt.
Friedrich Knochmuß und Frau.

Kol.-Naundorf, den 7. April 1930.

o ä ä ää ääää c äcäcä
Für die vielen Gratulationen und Ge

ſchenke zur Konfirmation unſerer jüngſten
Tochter Frida ſagen wir hiermit

herzlichen Dank.
Hermann Wolter und Frau.

e

Kol.-Naundorf, den 7. April.
e

e h ehe e ehe9 Für die zahlreichen Aufmerkſamkeiten und
S Geſchenke anläßlich der Konfirmation unſerer

S Tochter Ern a Sdanken wir herzlichſt.
Ernſt Kleinſchmager und Frau.

KolNaundorf, den 7. April 1930.
e

Drucksachen jeder Apt
werden ſchnellſtens angefertigt.

Donnerstag, d. 10. April,
abends 8 e Uhr

Versammlung
bei Kam. Luſchmann.

Der Vorſtand.

Frauen Verein
Donnerstag, 10. April,

bei Dubro.

Achtung
Treffe am Donnerstag,
den 10. April, mit einem

Auto feinſter gewaſchener

Bettfedern
und Daunen

in bekannter Güte auf dem
Marktplatz ein. (Sonſt
ſtändig zu Originalpreiſen
zu haben bei Hrn. Meißner

Mühlenſtraße Nr. 8).

Erich Schnee
Bettfedernwäſcherei

Reinigung u. Entſtäubung
Jüterbog.

Haben bie ſchon
elektriſch gerollt?

Machen Sie einen Ver
ſuch bei

Louis Hoffmann
und Sie werden über
raſcht ſein.

999

Friſchee

Vücklinge
empfiehlt

J. G. Fritzsche.
ſf. Pflaumenmus

von friſchen Pflaumen
Pfund 50 Pfg.

Preißelbeeren
Pfund 80 Pfg.

Heidelbeeren
Pfund 12 Pf.

Rheinländer-Gelée
Pfund 55 Pfg.

Aprikoſen- Marmelade
Pfund 80 Pfg.

ausgewogen, empfiehlt

Franz März
Markt 19.

Stenogrammblöcke
Stenographiehefte
Stenogr. Federn

empfiehlt
Herm. Steinbeiß,Herm. Steinbeits, Buchdruckerei. Papierhandlung.

mit Pelera,

Jugendliche

gefüttert

Erépe marocain
Herren Anzüge

Knaben Anzüge

Gebe bis zum Oſterfeſt

auf dieſen Jnſeratſchlager

Ernſt Peſchke, Acerſtr. 16

das iſt der letzie Schick;
Du machſt in ſolchem früh

lingsſüßem Mantel
gewiß Dein Glück!

Feſche Frühjahrs Mäntel

Imihſahrs- ſRtänleiſ. e

mit abknöpfbarem Cape
Elegante Damen Räntel

Twedſtoff, ganz auf Seide

Clegante Damen Kleider

in Wolle, Nattée, Velou-
tine, Crepe de chine und

in mod. Kammgarngewebe

in Strick und Stoffarten S

brober Dster- Verkauf
Wundervolle Neuheiten in

Mänteln u. Kleider
Kauf Dir einen Mantel

Wel

a S

Wd

e W

W

W
9

S

Extra-Rabatt!

C gen Kindern

im ßlauband
doppelt so gut

Pfd 50 P
di Goranſe ſchen ſor tische Obolſöt

ler reoluen
„Kama im Blauband“, eine Margarine edelster Qualitat, verbilligt

das Kuchenbacken wesentlich, ohne auch nur im geringsten den

Feingeschmack zu beeintrachtigen. Seht nur der Kleinen Ungeduld

Ware der Kuchen mit der teuersten Tafelbutter gebacken,

besser könnte er nicht wunden

Alle Schulbü
für Annaburg und Naundorf ſind vorrätig.

Buchhandlung.

Carl Quehl

Hruchleidende m

Herm. Steinbeiß,

ardinen Vorhansstoffe
Metergardinen, Künstler- Garnituren
Stores, Madras-Garnituren,
Tüll-Garcliinen, Etamine
Tupfenmull, Rolloköper
Rollodamast, Fensterspitze

Tischdecken z Sofadecken
zu billigsten Preisen bei anerkannt grösster Auswahl

Eino Awrarate
Einkochgläſer

Jenager Kinderflaſchen

BadeThermometer

bitz- und Liegebade-

0 Wanne
empfi e t t

J. G. Fritzſche.
Zigarren und

Zigaretten-Spitzen,

Spazier- u. bergstöcke

kaufen Sie preiswert bei
Louis Hofmann.
Spielkarten

empfiehlt H. Steinbeiß.

Erfurtern
Gemüse- und

Jetzt wird Jhnen geholfen unter Garantie in den
ſchwerſten Fällen durch das

Briet-Ordner

in Quart und Folioformat
empfiehlt H Steinbeiß.

Blumen-
Sàamereien

empfiehlt

B. Krühmigen,
Markt 1.

Schnellhefter

Opel-Bruchband ohne Feder
Nabel-, Vorfall u Leibbinden jeder Art

ſeit kurzer Zeit über 31000 mit
beſtem Erfolg in Gebrauch

Herr Krauſe, Jermerswalde bei Herzberg Elſter ſchreibt
Mein Bruch durch Jhr Bruchband in 4 Monaten verheilt.
Kommen Sie bitte zu mir, ich zeige Jhnen meine Muſter

umſonſt ohne jede Verbindlichkeit für Sie in
Annaburg: Freitag, den 11. April, mittags von

1—5 Uhr, Hotel Waldſchlößchen;
Herzberg: Sonnabend, den 12. April, morgens von

8—1 Uhr, Hotel Sonne
Willy Faiß, Bandagenſpezialiſt,

Görlitz, Eliſabethſtraße 3.
t

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg
W

Für alle Liebe und herzliche Teil-
nahme beim Hinscheiden unserer lieben
Entschlafenen sagen wir allen, auch
für die zahlreichen Kranzspenden und
das ehrende Geleit zur letzten Ruhe-
stätte herzlichsten Dank.

Im Namen aller Hinterbliebenen
Familie Helm, Berlin-
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Lokales und Provinzielles.

Gründungsjahre der Heimat zeitungen. Jm Oftfli ügel
des R iegierungsbe zirkes Merſeburg, d. i. in den ſechs Kreiſen
Liebenwerda, Torgau, Schweinitz, Wittenberg, Bitterfeld und

ehend aufgeführten Jahren gegründet wurden: 1816 in
Torgau die Torgauer Zeitung (Kreisblatt), 183 in Herzberg
(Elſter) das Schweinitzer Kreisblatt und in Liebenwerda das
Liebenwerdaer Kreisblatt, 1848 in Bilterfeld das Bitterfelder
Tag jeblätt (Kreisblatt), 1863 in Bad Schmiedeberg die BadSchmiedeberger Zeitung, 1864 in Wittenberg das Wittenberger

Tageblatt (Krei n att), 1873 in Mühlberg (Elbe) das Mühl-
ger Tageblat (Elbbote), 1874 in Eilenburg die Neueſten

9 richten 1879 in Prettin der Elbe und Elſterbote. 1879
in Witte enberg die Wittenberger Zeitung, 1881 in Belgerndie Elb al-Zeitung, 1883 in Schlieben der Stadt und Land

bote, 1884 in Jeſſen die Jeſſener Zeitung, 1892 in Bitter
feld der Bitterfelder Allgemeine Anzeiger, 1894 in Delitzſch
die Delitzſcher Zeitung und in Pretzſch (Elbe) die Pretzſcher
Zeitung, 1895 in Zahna die Zahnaer Zeilung, 1897 in
Landsberg das Landsberger Nachrichtenblatt mit dem
Brehnaer Anzeiger und in Annaburg (Bez. Halle) die
Annaburger Zeitung, 1898 in Kemberg die Kemberger
Zeitung, 1918 in Eilenburg der Kreislandbbund, 1919 in
Boöckwitz (Kreis Liebenwerda) die Elſterrundſchau und in
Seyda (Bez. Halle) der Seydager Stadt und LandboteKoch einzugliedern wären: die Freie Preſſe in Bitterfeld, die

Dommitzſcher Zeitung. die Dübener Nachrichten, die Elſter
werdaer Zeitung, das Gräfenhainicher Tageblatt, die Gräfen
r Zeitung, der Greppin Wolfener Anzeiger, die Holz
weißiger Zeitung der Anzeiger für den Weſten des KreiſesWinenbero in Kleinwittenberg, die Roitzſcher Nachrichten, die

Schildauer Zeitung und das Torgauer Tageblatt,

Der April im Volksmund. Der April iſt bekanntals ein in wellerwendiſher Monat Regen und Sonnenſchein,

düſtere und klare Tage, ſelbſt gelegentliche Schnee- und Hagel
ſchauer wechſeln miteinander ab. Und doch gibt es ganz
beſtimmte Regel n nach denen der Landwirt das Aprilwetter
beurteilt. So heißt es vom Regen: „Aprilregen kommt dem
Bauern gelegen oder vom Schnee: Mätzenſchnee frißt,
Aprilſchnee mißt Bekannt ſind ferner folgende Bauern
regeln „Wenn der April bläſt in ſein Horn, ſteht es gut
um Heu und Korn und „Jſt der n auch noch ſo gut,
er ſchneit den Schäfern auf den Hut“, chließlich Wenn derApril Spektakel macht, gibts Heu und gert in voller Pracht“.

Eine beſondere Bedeutung haben der Tiburtiustag (14), der
Georgitag (23) und der Markustag (25.). Von ihnen heißt
es „Auf Tiburti ſollen alle Felder grünen „Sind die
Reben am Georgitag blut und blind, ſoll ſich freuen Mann,
Weib und Kind „Solange die Fröſche quoken vorMarkustag, ſolange ſchweigen ſie danach Im übrigen iſt

Dieder April ein Monat emſiger Arbeit für den Landwirt.
Felder es zurechtgemacht, und das Säen nimmt ſeinen
Forkgang. Die Ruhezeit des Winters iſt endgültig vorüber
Ein neues Werk fordert neue Arbeit

Liebenwerda. (12000 Mark Ueberſchuß aus kreis
eigenem Obſt) Jm Anſchluß an einen Vortrag über die
Obſtbhaumpflege machte Landrat Röhrig intereſſante Mit
teilungen über die Erfolge, die die Kreisverwaltung mit dem
Anbau von guten Obſtſorten an den Kreisſtraßen gemacht
hot Dadurch, daß man nur bei wirklich guten Bodenver
hältniſſen Obſtbäume anpflanzte, daß man ferner nur gute
mee men Sorten bezog, und daß man dem Baumbe-
ſtand eine dauernde ſorgfältige Pflege zuteil werden Ließ,
ſeien recht S Ergebniſſe erzielt worden. Der reine

abe im letzten b e den Kreis Liebenwerda

litzſch beſtehen zahlreiche Heimatblätter, die in den nach

Grube Golpa ſtürzte der

12000 Ma
erheblich günſ

Libbena:
rend
ſetzt, liec

im Preſſe

Das krifft i
zu Noch in
gehrt und im
wärtig beſteht
und man braucht ſich de

Erzeuger heute ganzewerden Dieſe Tat
fuhr von Meerret u lin
dern gänzlich ei b

Magdeburg rg, (Fl
hieſigen Zeitungen annoncierte
wohl doch ſelten vorkommende
auf dem Magdeburger Flug

Halle, 2 April
gehilfe Erich J
war, weil er im
Halle a S. die 1
ſoll hat ſich
durch Erhängen

u
Auf der Straße
Abendſtunden
ſein Fahrrad init
in Bad Bibra geſtellGolpa, 29. Mätg

Bei Montagearbeiten für eif
Schloſſer Köhler

einer Höhe von 40 Metern von der
ab. Schon auf dem Tr ort zum Krat

Gardelegen. er Herberge
WanderArbeits

Räumen und einem fiDurchwandernde Fremde nen die E

nehmen gegen die Verpflichtung d t
einer Arbeitsſtelle in der Stadtdes Mit ttageſſens die Wa heſgeſt
Arbeitsſtätte fortzuſetzen. Die Heen

Betrage von 28000 Mark werden it
daß die Provinz 22000 Mark die
Herkergsverein je 3000 Mark zur 2

I

Roman Von Jos. Schacle- Häclicke
I.

„So,“ brummte Franz, ein junger Menſch in herrſchaftlicher Dienerlivree, indem er den Korbſeſſel für die gnädige
Frau etwas näher zu dem Tiſche ſchob und die Zeitungen
für den n Landrat dichter zu deſſen Platz hinrückte,
„das wäre geſchehenEr überblickte noch einmal muſternd den Früh ſtückstiſch,

trat dann an das Geländer der Veranda und blinzelte hin
ter der vorgehaltenen Hand prüfend zur Sonne hinauf,
die ſchon ziemlich hoch am Himmel ſtand. Das Reſultat
ſeiner Prüfung mußte nicht befriedigend ausgefallen ſein,
denn er ſchüttelte ärgerlich den Kopf, und ſich dem hinter
der Veranda liegenden Zimmer zuwendend, rief er mit
halbgedämpfter Stimme: „Paulinel!“

„Was gibt es denn ſchon wieder könte es gereizt zu
rück und auf der Schwelle erſchien ein hübſches, junges
Mädchen in kleidſamer Zofentracht, das Geſicht leicht gerötet

und das Häubchen etwas ſchief auf dem gewellten Haar
„Du mußt mir ſchnell er die Markiſen herabzulaſ

ſen Die Sonne wird gleich über der Veranda ſtehen dann
fließt die Butter wieder weg, die Semmeln werden zweimal
geröſtet und wer iſt wieder ſchuld daran Wirl!“

„Ja, das weiß der liebe Himmell“ ſchalt Pauline, indemſie ihren Staubwedel auf ein kleines in der Ecke ſtehendes
Rohrtiſchchen warf und ſich an den Markiſen zu ſchaffen
machte. „Wieviel Arbeit könnten uns die Herrſchaften ſpa
ren, wenn ſie hier draußen auf dem Lande ihre ſtädtiſchen
Gewohnheiten ablegen und wenigſtens jetzt im Sommer
nicht bis in den hellichten Tag hinein ſchlafen wollten.“

„Da werden wir wohl nichts daran ändern können,“
meinte Franz philoſophiſch. Plötzlich nahm er eine ſtraf

fere Haltung an und ſah erwartungsvoll in das gegen das
helle Sonnenlicht hier draußen dunkel erſcheinende Zimmer
er hatte die Schritte ſeines Herrn erkannt

R FESSEIN, Arbeit beenPauline, die inzwiſchen ihre
griff ſchnell den Staubwedel und hüſchte an
tenden vorbei. Franz blieb in ſt
ſtehen, um die etwaigen Befehle
nehmen.

Der Landrat war ein
Jahren, groß und ſchlank, das Geſicht von kühnem,
giſchem Schnitt, in dem das faſt viereckige Kinn beingetwas brutal wirkte Die ſtahlbl auen, glänzenden A ge
blickten für gewöhnlich kühl und überlegen in die Wel
doch konnten ſie in gegebenen Momenten voll leidenſchaft
lichen Feuers aufblitzen. Das dunkelblonde Haar trüg er
glatt geſcheitelt, und ein leines, in engliſchem Geſchmack
zugeſtutztes Bärtchen zierte die etwas ſinnlich aufgewor fene
Oberlippe; alles in allem eine intereſſante S r

Er ließ ſich behaglich am Kaffeetiſck he nieder,ſuchend um und ſagte, ohne von der A n weſenhet

ners ſonſt irgendeine Notiz zu nehmen, kurz und be
„Meine Briefel“

Der Diener ſtob davon und brachte wenige Ar
ſpäter auf einem ſilbernen Tablett eine
der Landrat ergriff Mit einem kurzen
gehen entließ er den DienerEin Brief mit Trauerrand erregte feine Auf merkſa

Er las die Adreſſe. Der Brief war an ſeine Frat
Rebſt einigen anderen legte er ihn auf ein
ihm gegenüberſtehe nden Gedeckes. Dann
in ſeine eigenen Briefſchaften

Ein paar Minuten mochte er ſo gefeſſen habe
der Klang einer hellen Frauenſtimme aufbli

„Puh, iſt das eine Hitze heute ſchon
genl!“ rief die junge Frau, die in einem
ſchleppenden KReitkleide auf der Schwe

Der Landrat lächelte etwas ironiſch
ſagſt du! Es iſt halb zehn fügte i
ſeine goldene Taſchenuhr hinzu

ramm- ſoldatiſcher
ſeines Herrn entg

Mann von einigen

Morgen
Blick auf

Die junge Frau beachtete den Einwur ſonderntrat weiter vor und blickte eine Weile hbegend in das

vor ihr liegende wundervolle Panorama. Die ganze Gegend

Elternhaus und Schule.
Tagen haben unſere kleinen Abeſchützen

in die Schule gehalten. Die kindliche
e manche Mutter nicht

in sbe ſonbere das

ſtolzen

Schit e
ſondern oft auch körperliche

tzutage meiſtenteils der Schul
Schäden ferngehalten werden,

Sinne mit ſich bringt, alleindie übertrag ung von Krantheten, die eigentlichen Schul

ten, iſt auch der Schularzt i Atlos wenn nicht das
is ihn i ſtii

hne man das Schul
vor dem Eſſen

Pünktlichkeit und Regelmäßig
Erforderniſſe vorbeugender

muß daran gewöhnt werden,
i und zwar ſo zeitig, daß es in Ruhe ſein

s muß aber auch pünktlich zu den
kommen, damit

chenden Schlaf, der für das
n betragen ſoll, völlig ausgeruht zur

ichtig iſt die Erziehung zur
rung am Mo und zur Entleerung
chlafeng gehe i. Das Zähneputzen ammuß zter Regel mäßigkeit durch

enn dem Kinde ſchmerzvolle Stunden, all

der Geſundheit und Lücken im Unterricht
ſollen. Auf gerade Körperhaltung und körper

ig in der ſchulfreien Zeit muß beſonders ge
ßlich wird der wirkſamſte Schutz gegen

rnünftigen Abhärtung und einer ver
etätigung, beſonders in friſcher Luft,

ius und Schule ſo Hand in Hand gehen,
z die Schulkrankheiten bald viel von ihren

dem Stuhlgang,

inktlich ins Bett

Begtan im per 1932.

Wie der a e der Jiternat tonal Trans n
he ZJerpelindienſt im Jahre 5 eröffnet

Der Preis für eine Fahrt ſoll etwa das Doppeltehrpreiſes in der erſten Klaſſe eines Ozeandampfers

and ſtellt für den transatlantiſchen Dienſt den
ſowie ein neues Luftſchiff, das 1931

l zur Verfügung. Die Vereinigten
transatlantiſchen Dienſt zwei

ell der Zeppeline, die von der
Company in Akron für die ameri

he Marine geliefert werden. Das neue Luftſchiffdas in Friedrichshafen gebaut wird foll größer und
ſchneller ſein als der „Graf Zeppelin Die für den
transatlantiſchen Paſſagierverkehr beſtimmten Luftſchiffe
werden nicht, wie die Marinezeppeline, Flugzeuge mit
führen, aber ſie werden ſo konſtrniert ſein, daß die Paſſa-

und die Poſt des Luftſchiffes während der Fahrt
u ü nvinm ien werden können. Das

r Städte in Betracht, wo die Luft
iden können. Die Reiſe von Amerika nach

in zwei Tagen, die Jahrt von Europa nach
n in drei Tagen zurückgelegt wer

hſter Slughafen in Europa kommtm doch wird die Entſcheidung hier

der Erfahrungen getroffen werden,
Zeppelin“ bei ſeiner bevorſtehenden Süd

machen wird. Die Wahl des amerikaniſchen
d wohl nicht vor neun Monaten getroffen
Die neuen Luftſchiffe ſollen 40, 60 und

hmen können

goldenes Sonnenlicht gelang und aus wen Du

re vor der Veranda ſtieg ein betäubender Roſer
ſie gierig aufſog
kann ja hübſch werden heute,“ ſeufzte ſie endlich

ieß ſich graziös in den eleganten Korbſeſſel vor dem
Kaffeetiſch niederſinken. Haſt du ſchon lange gewartet?“
fragte ſie dann lächelnd, indem ſie den Spiritus unter der
Kaffee maſchine entzündete und mit geſchickten Händen ein
paar Brötchen ſtrich

länger als gewöhnlich ſagte er gleichgültig und
einer kurzen Pauſe fort „Willſt du denn nun

der Hitze gleich wieder aufs Pferd ſteigen Du
daß der Arzt dir überhaupt das viele Reiten

hadet deiner Geſundheit
e in einem Ton geſprochen wie man zu einem

n Kinde reden würde um es von der Torheit
berzeugen

e ſie „Was der nur immer will!jefut nd wie ein Fiſch im Waſſer,“ und ſie
tes Figürchen ſtolz auf.

Das ſagſt es erwiderte er, „aber ſchließlich ver
ch der Geh eimrat etwas e davon als du und du

eſt dich ſeinen Anordnungen fügeni der Miene eines Mannes, der ſeine Pflicht getan
te er ſich dem duftenden Geträntk zu das ſeine Gattinihm inzwiſchen eingeſchenkt hatte

Du weißt ſehr gut, daß Reiten mein einziges Ver
gnügen iſt, was ich hier draußen habe, erwiderte ſie faſt
weinend Das ſollteſt du mir wirklich gönnen. Jch bin eseben nicht gewöhnt ein ſolches Einſie dietleben zu führen, zu

dem ich hier verdammt bin
Laß doch die Lamentationen,“ ſagte er kalt, das haſtdu ja alles erbet ewußt.“

Die rehbraunen Augen der ju ſigen Fran blitzten feind
ſelig zu dem Gatten hinüber, doch ſie ſchwieg nur ein paar
duntkelrote Flecken auf den zarten Wangen zeugten von der
inneren Erregung.

weißt doch
verboten hat es

(Fortſetzung folgt.)



Freiſpruch im BurgkemnitzerEiſenbahnprozeß
Das Eiſenbahnunglück bei Burgkemnitz, bei dem ein

Zugführer getötet und 28 Fahrgäſte teils ſchwer, teils
leicht verletzt wurden, fand vor dem Großen Schöffen
gericht Halle ſein gerichtliches Nachſpiel. Das Unglück er
eignete ſich in der Nacht zum 12. Februar 1929. Angeklagt
wären der Lokomotivführer Robert Siebeler-Berlin
Schöneberg, ein Reichsbahnhilfsaſſiſtent und ein Weichen
wärter und zwar wegen fahrläſſiger Transportgefähr-
dung, Körperverletzung und Tötung. Alle drei Ange
klagten wurden freigeſprochen. Jn der Begründung wird
das Unglück auf die damalige große Kälte zurückgeführt.

Gattenmord auf offener Straße.
Tochter eines Berliner Induſtriellen erſchoſſen.

Jn Ascona bei Locarno wurde die Gattin des italieniſchen
Kaufmanns Cecchini, die Tochter des Generalſekretärs des
Vereins der Berliner Kaufleute und Induſtriellen Dr. Koppel,
von ihrem Gatten auf offener Straße erſchoſſen. Die Getötete
war 23 Jahre alt. Cecchini konnte noch nicht verhaftet wer
den. Die Urſache der Tragödie iſt unbekannt.

Aus dem Gerichtsſagal
S Ein Rechtsanwalt wegen Untreue zu Gefängnis ver-

urteilt. Das Erweiterte Schöffengericht in Glatz verurteilte
den früheren Rechtsanwalt und Notar Dr. Walter Tſchauner
aus Habelſchwerdt, der ſich in ſeiner Eigenſchaft als Konkurs
verwalter Veruntreuungen in Höhe von 5000 Mark hatte zu
ſchulden kommen laſſen, wegen Untreue in zwei Fällen zu
einem Jahre ſechs Monaten Gefängnis.

s Todesurteil gegen einen Raubmörder. Vom Schwur-
gericht in Stargard (Pommern) wurde der Melker Puſch
wegen Raubmordes zum Tode verurteilt. Puſch hatte am
26. November vorigen Jahres in der Schnitterkaſerne zu
Siebenſchlößchen bei Pyritz die Vorſchnitterfrau Goretzki nach
einem Wortwechſel mit einm Bügeleiſen niedergeſchlagen,
dann ihre Wohnung geplündert und darauf der bewußtloſen
Frau mit einem Beil tödliche Verletzungen beigebracht.

Berliner Schlachtviehmarkt. (Amtlicher Bericht.) Bezahlt
wurden für 50Kilogramm in Mark. 4. 4,.28. 8.
Ochſen: 1. vollfl. ausgemäſt. höchſt. Schlachtw. ijg 58 659 56-—67

ältere S2. ſonſtige vollfleiſchige jüng. 54——57 653—85
3. fleiſchige ältere S50 53 49—61
4 gering genährte 48 49 38--48Bullen: 1. jüngere, vollfl., höchſt Schlachtwertes 54 656 53 —55
2. ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 52——53 5153

3 fleiſchige 49—51 48 504. gering genährte 46 48 45 47Kühe: 1. jüngere, fleiſchige, höchſten Schlachtw. 43-49 4146
2. ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 35 41 33 40

3. fleiſchige 28——82 28 804 gering genährte 24—272227Färſen: 1. vollfl., ausgemäſt., höchſt Schlachtw. 53 55 52-53

2 vollfleiſchige 48—51 47 503 fleiſchige 40 46 40 45Freſſer: 1 mäßig genährtes Jungvieh 40 46 4046
Kälber: 1. Doppellender beſter Maſt S SMaſt und Saugkälber 7883 78 842. mittlere Maſt- und Saugkälber 60—82
Z. geringe Kälb er eSchafe: 1. Maſtlämmer u. e
2. Maſtlämmer und junge Maſtham (Stallmaſt
z mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel

und gut genährte Schafe
Schweine: 1. Fettſchweine über 300 Pfd.
2 vollfl. Schweine v. etwa 240—300 Pfd.
3 vollfl. Schweine v.

etwa 160—200 Pfd.
fe Schweine v. etwa 120--160 Pfd

6. fleiſchige Schweine unter 120 Pfd.
7. Sauen

Auftrieb: 2498 Rinder, darunter 555 Ochſen, 596 Bullen,
1347 Kühe und Färſen; 2430 Kälber, 5838 Schafe, zum Schlacht
hof direkt 259 Schafe, 10 076 Schweine, zum Schlachthof direkt
ſeit letztem Viehmarkt 1801 Schweine, 230 Auslandsſchweine.
Verlauf: Bei Rindern glatt; bei Kälbern ruhig, ſchwere Kälber
vernachläſſigt; bei Schafen ruhig, beſſere halbjährige über
Notiz; bei Schweinen zu nachgebenden Preiſen. Der Markt
wurde geräumt.

etwa 200—240 Pfd
4. vollfl. Schweine v.

Oſtereier 1930!
Acht Millionen Hühner befinden ſich nach unſerer Erkundigung

allein im Arbeitsbezirk der CentralEierverwertungsgenoſſenſchaft
Halle (Saale). Durch die Viehzählung am J. Dezember 1929
würden 76 Millionen Hühner im Deutſchen Reiche ermittelt.
Angeregt durch die milde Witterung der letzen Monate müßte
nunmehr die Legetätigkeit zur Deckung des Jnlandsbedarfes faſt
ausreichen, während Deutſchland im Jahre 1929 noch rund
300 Millionen Mark an das Ausland bezahlte.

Es gilt nun, dieſes gute Nahrungsmittel im Inlande ſchnell
zu erfaſſen, ſchärfſtens auf Güte zu kontrollieren, nach Größen
klaſſen zu ſortieren und den Verbrauchern in einheitlicher Auf
machung preiswert zur Verfügung zu ſtellen. Durch die nament
lich im letzten Jahre auf dieſem Gebiet ſtark erweiterte und vom
Ernährnngsminiſterium unterstützte Organiſation iſt die Möglich
keit für die Löſung dieſer Aufgaben vorhanden. eberall findet
man ſchon in den einſchlägigen Geſchäften das in banderolierten
Kiſten befindliche inländiſche Friſchei mit dem geſchützten Adler
ſtempel, wie ihn beigehende Abbildung zeigt. Die verſchiedenen
gefärbten Stempel geben die Gewichtsklaſſen wie folgt wieder:

kinheifszeichen für
das deufsche frischei

W

(über 65
(60 65
85 60

ſchwarz C (50 355
Nach den vielen Unzuträglichkeiten auf dem Eiermarkt hat die
deutſche Hausfrau nun endlich eine Handhabe den täglichen Be
darf in Eiern in garantiert beſter Qualität zu decken und die
Auslandsware zurückzuweiſen. Kein Oſterei ſollte in dieſem
Jahre ohne den Adlerſteinpel auf den Tiſch kommen.

Haus und Landwirtſchaftliches.

Vom Knoblauch.
Der Genuß von Knoblauch zur Förderung der

Geſundheit und Stärkung der Kraft iſt uralt. Die Römer
gaben ihren Soldaten Knoblauch zu eſſen, um ihren Mut
zu erregen; Spanier nehmen Knoblauch, wenn ſie die
Pyrenäen zu Fuß durchwandern wollen, um ausdauern
der zu ſein. Man glaubt, daß durch den Genuß von
Knoblauch die Ausdünſtung gefördert, die Munterkeit er
halten und der Leib gegen anſteckende Krankheiten feſt
gemacht wird.

Daß die typiſchen Beſtandteile des Knoblauch
gewächſes (Knoblauchöl, Allylverbindungen) heilſame
Kräfte in ſich bergen, kann nicht geleugnet werden. Tat
ſache iſt jedenfalls, daß Menſchen, die regelmäßig Knob
lauch oder Knoblauchpräparate zu ſich nehmen, im großen
und ganzen geſund ſind Das rührt davon her, daß die

S

A

B

Knoblauchſäfte die Verdauung fördern und eine gewiſſe
antiſeptiſche Wirkung auf die Darmflora (Darmbakterien)
und Darmfaung (Darmparaſiten) ausüben. Die Folge
iſt eine Reinigung des Blütes, die ihrerſeits das Auf
treten zahlreicher, durch unreines Blut bedingter innerer
und äußerer Krankheiten verhindert. Das gilt aber nicht
uneingeſchränkt. Bei ſehr vielen anderen Menſchen ver
ürſacht der Genuß rohen Knoblauchs oder roher Knob-
lauchſäfte Krankheitserſcheinungen und Entzündungen
(Blaſenentzündungen, Nierenerkrankungen, Urticaria,
Gaſtritis, Euteritis), die zu ſchweren Komplikationen
führen können. Man kann deshalb dringend raten, vor
regelmäßigem Gebrauch von Knoblauch einen Arzt zu be
fragen. Dasſelbe gilt übrigens für jedes Mittel, das

mUNSICHTBARE FESSEIN

Roman Von Jos. Schade-Häcdicke,
I. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)

Eine Weile war es ſtill zwiſchen den beiden. Die jünge
Frau hatte ihre Briefe geöffnet und gleichgültig beiſeite ge
legt es waren Rechnungen und Mitteilungen, die für ſie
wenig Jntereſſe hatten. Der Brief mit dem Trauerrande
hatte zuunterſt gelegen. Sie betrachtete einen Augenblick
verwundert die Adreſſe und öffnete ihn dann ſchnell
ebenfalls ſchwarz umränderter Bogen, auf
beſchrieben fiel heraus.

Als ſie den Brief zu Ende geleſen hatte, klatſchte ſie wie
ein Kind in die Hände und rief: „Famos!“

„Was gibt es denn?“ fragte der Landrat freundlich.
„Marig Reichenberger ſchreibt mir, daß ihre Mutter

nun geſtorben iſt.
„And das findeſt du famos?“ fragte er ironiſch.

„„Ach, Unſinn Aber eine großartige Jdee iſt mir da
plötzlich gekommen. Jch werde Maria einladen, zu uns zu
kommen; dann habe ich wenigſtens einen Menſchen zur Ge
ſellſchaft und brauche nicht ſo viel allein ſein.“

„Die Jdee wäre allerdings gar nicht ſo übel. Aber wer
iſt denn dieſe Maria Reichenberger eigentlich?“

„Das weißt du nicht? Jch habe doch ſo oft von ihr ge
nen. Maria war meine liebſte Freundin in der Pen
ion.“

Um den Mund des Landrats zuckte es ſpöttiſch. Gewiß,
S gewiß; das haſt du mir oft genug er n. Aber ich meine
aus was für einer Familie iſt ſie denn? Man muß doch
n tn wiſſen, wen man da zur Hausgenoſſin machen
will.

„Ach, du biſt ein gräßlicher Philiſter,“ ſchmollte die
zünge Frau, „aber ich will deine Neugierde befriedigen.
Maria iſt die Tochter eines Münchner Bankiers. Sie iſt
ſehr vornehm und anſpruchsvoll erzogen. Als jedoch ihr

vier Seiten eng
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man ſeinem Körper für längere Zeit und regelmäßig ein
verleiben zu müſſen glaubt. Es iſt alſo nicht ohne weiteres
empfehlenswert, täglich eine Zehe Knoblauch zu eſſen
Das iſt etwas für eine robuſte Kernnatur, aber nicht für
ſolche Leute, die ihren geſundheitlichen Zuſtand verbeſſern
wollen, mit anderen Worten, geſundheitlich ſich tatſächlich
oder eingebildet nicht auf der Höhe fühlen. Es gibt im
übrigen zahlreiche biochemiſche und homöopathiſche Heil-
mittel aus Knoblauchſäften, denen die oben angegebenen
Nebenwirkungen fehlen ſollen. Bekannt ſind z. B. die
„Ruilos Knoblauchpräparate“. Ob jemand dieſe Prä
parate ſchlucken will oder nicht, muß ſeiner perſönlichen
Einſtellung überlaſſen bleiben

Auf einem ganz anderen Blatte ſteht die tatſächliche
Heilwirkung von Knoblauchſäften bei beſtimmten Erkran
kungen. So wurden von Schleſinger mitseinem Knoblauch
präparat gute Erfolge bei Arterioſkleroſe erzielt. Auch als
Darmdesinfiziens wird es mit Vorteil angewendet. Es
ſind da in den letzten Jahren eine Reihe von Präparaten
auf den Markt gekommen, die heute vielfach von Arzten
verordnet werden, z. B. das „Allphen“ und das „Alli
ſatin“. Die bluütdruckſenkenden Eigenſchaften des Knob-
lauchs haben gleichfalls in der Medizin große Beachtung
gefunden und ſind heute noch Gegenſtand der Unter
ſuchung. Die Ergebniſſe waren bisher nicht überall be
friedigend ausgefallen. Endlich ſei noch darauf hin
gewieſen, daß Knoblauchabkochungen in Milch ein gutes
Mittel ſind, Würmer, welche ihren Aufenthalt im Maſt
darm haben, zu beſeitigen. Das hängt mit der darm
antiſeptiſchen Wirkung des Knoblauchs zuſammen. Die
Abkochung wird entweder innerlich gegeben oder in Form
eines Kliſtiers. Letzteres kommt dann in Frage, wenn
die ſogenannten Afterwürmer (Oxyuren) bekämpft werden
ſollen.

Erkältungen bei Haustieren.
Das Weſen der Erkältung beruht auf der allzu ſtarken

oder zu ſchnellen Abkühlung der betroffenen Organe
Deren Funktion wird dadurch beeinträchtigt und das
äußert ſich in Steifigkeit oder Schmerzen. Die Abſonde
rung der Schleimhäute iſt behindert, ſo daß eine Zeitlang
Trockenheit in den nach außen führenden Kanälen
namentlich in denen der Naſe entſteht, die ſpäter, bei
weichender Erkrankung, in das Gegenteil umſchlägt. Bei
dieſem Zuſtande können ſich allerlei Krankheitserreger
in dieſen Kanälen leicht feſtſetzen, während ſie ſonſt bei
dem ſtändig abgeſonderten Schleim von dieſem umhüllt
und dadurch unſchädlich gemacht werden. Auch der ganze
Organismus iſt während der Dauer der Erkältung nicht
ſo widerſtandsfähig gegen die Jnfektion. Die Erkältung
kann auch von innen her durch zu kaltes Futter oder Ge
tränk hervorgerufen werden. Dann erſtreckt ſie ſich haupt
ſächlich auf die Verdauungsorgane. Durchfall, Magen-
und Darmentzündungen ſind die Folgen Hierbei kommt
das Tier nicht vorwärts, ſondern geht meiſt ſehr ſchnell in
der Leiſtung zurück. Junge Tiere ſterben verhältnismäßig
ſchnell daran. Deshalb iſt es von Wichtigkeit, die Folgen
der Erkältung möglichſt ſchnell zu beſeitigen. Das ge
ſchieht dadurch, daß man die erſtärrten Organe wieder in
Tätigkeit bringt. Man kann dabei faſt immer wie bei der
Behandlung der Menſchen verfahren, alſo Einreiben des
Körpers bzw. des erkrankten Körperteils mit wärmenden
Eſſenzen, wie Kampferſpiritus oder warmem S Maſſie
ren mit den Händen oder einem Strohwiſch und Einhüllen
in warme Decken. Bei ſtärkeren Erkältungen vergeſſe man
den Prießnitz- Umſchlag (feuchtwarmes Leinentuch mit
Wolldecke darüber) nicht. Er tut auch bei Tieren ſehr gute
Dienſte, ſo z. B. bei Kolik der Pferde. Schon manches
Pferd iſt dadurch gerettet worden. Leider findet aber
gerade dieſe einfachſte aller Methoden noch nicht die ge

nügende Beachtung.

Nr. 404. K. B. in F. Das Hermelinkaninchen muß ſeinen
Pelz, wie der Name ſagt, zu der Nachahmung von echtem
Hermelin hergeben. Als Nutzkaninchen kommt es nur nach
dieſer Richtung hin in Betracht, da es zu klein iſt, um durch
ſein Fleiſch viel zu nützen. Die Aufzucht iſt leicht und die
Raſſe iſt ſehr zahm, daher zum Spielen für Kinder ſehr be
liebt. Dagegen iſt der Nachwuchs ſchwach. Es werden ge
wöhnlich nur zwei bis vier Junge geworfen.

Vater vor vier Jahren plötzlich ſtarb du weißt doch des
halb konnte Maria auch damals nicht zu unſerer Hochzeit
kommen unterbrach ſie ſich in ihrer lebhaften Art.

Er nickte etwas ungeduldig.
„Nun: damals muß es ſich wohl herausgeſtellt haben,

daß die Vermögensverhältniſſe doch nicht ſo glänzend
waren, als es den Anſchein gehabt hatte, denn Maria zog
a mit ihrer leidenden Mutter in ein kleines Gebirgs
tädtchen zurück Von dort hat ſie mir jetzt auch geſchrieben,
nachdem ſie eigentlich lange nichts mehr von ſich hatte hören
n Jſt deine Neugierde nun befriedigt, alter Brumm
är2“
Der Landrat ſchien die Neckerei ſeiner Frau nicht zu

hören; er ließ ſeine Blicke eine Weile nachdenklich auf den
blauen Bergſpitzen ruhen, die aus nebelhafter Ferne her
überſchimmerten „Wenn du glaubſt, daß deine Freundin
unſere Einladung annehmen wird,“ ſagte er endlich, auf
ſtehend. „ich habe nichts dagegen

Die junge Frau lachte hell auf. „Nein, du biſt aber gut!
Sie muß doch froh ſein, daß ſie auf dieſe Art gleich ein
Unterkommen findet!“

„Wenn du die Sache ſo auffaßt, allerdings,“ ſagte er
ironiſch, küßte ſeiner Frau flüchtig die Fingerſpitzen und
verabſchiedete ſich mit einer kurzen Verbeugung.

Die junge Frau ſah ihm einen Augenblick betroffen nach,
dann zuckte ſie leicht die Achſeln und drückte auf den Knopf
der vor ihr ſtehenden Klingel.

„Tragen Sie das auf mein Zimmer,“ ſagte ſie zu der
eintretenden Pauline und wies auf ihren Reithut und die
Gerte, die ſie vorhin auf ein nebenſtehendes Tiſchchen ge
worfen hatte „Dann bringen Sie mir meine Schreibmappe,
Tinte und Feder hier heraus

Das Mädchen wollte gehen, doch von der Schwelle rief
die Herrin ſie noch einmal zurück.

„Warten Sie, Pauline! Sie können mir gleich beim Um
kleiden behilflich ſein; ich reite heute nicht.

Sie wollte ſich erheben um dem Mädchen zu folgen, doch
ein Huſtenanfall zwang ſie noch einmal zum Niederſitzen.
„Der dumme Huſten,“ ſagte ſie unmutig.

Das Mädchen war beſorgt näher getreten. „Soll ich der
gnädigen Frau raſch die Tropfen holen fragte es

„Nein, nein, laſſen Sie nur,“ entgegnete Frau v. Wer-
ner haſtig. „Jch will mich ſchnell umkleiden; es iſt heute
unerträglich heiß.“

Als ſie nach einer Viertelſtunde wieder auf der Terraſſe
erſchien, war ſie in ein weißes, loſes Spitzengewand geklei
det, das den Hals und die Arme frei ließ. Jhre zarte
Schönheit kam hierin beſſer zur Geltung als in dem ſchwe-
ren, dichtanliegenden Tuchkleide von vorhin

Das Mädchen hatte den Kaffeetiſch abgeräumt und
Schreibmappe und Tinte vor die junge Frau hingeſtellt
Eine Weile ſaß dieſe den Federhalter in der Hand ſchein-
bar gedankenlos vor ſich hinſtarrend, dann flog die Feder
emſig über das Papier. (Fortſetzung folgt.)

Jnsgeſamt 528 Vibelüberſetzungen. Die Bibel wird be
kanntlich das Buch der Bücher genannt. Es iſt darum ſehr
begreiflich, daß, nachdem die Bibel gewiſſermaßen das Fun
dament aller chriſtlichen Religionen bildet, kein Buch der
Welt in ſo vielen Sprachen überſetzt worden iſt, als gerade
die Bibel. Neuerdings hat man feſtgeſtellt, daß die Bibel
(ganz und in Teilen) in nicht weniger als 528 Sprachen
übertragen worden iſt

„Wie der Schnabel gewachſen iſt.“ Bekanntlich lautet
ein Sprichwort, man ſolle reden, wie einem der Schnabel
gewachſen ſei Das Bild das in dieſem Sprichwort enthaſten iſt iſt aber, wenn man es vom phyſiologiſchen

Standpunkt aus betrachtet, falſch Die Vögel haben von
der Natur den Schnabel nicht dazu bekommen, damit Fe
ihre wunderbaren Geſangskünſte damit der Umwelt dar
bieten können, ſondern vor allem deswegen, damit ſie im
ſtande ſind, ſich leicht ihre Nahrung zu beſorgen und den
Kampf ums Daſein zu beſtehen. Das Sprichwort ſelbſt
meint, daß man ſich ohne Schönfärberei ausdrücken ſoll.
Wenn man von dieſem Geſichtspunkte aus ſeinen Sinn be
trachtet, ſo iſt es verſtändlich, beſagt es doch dann nichts an
deres, als daß man ſich wie der Vogel ſo ausdrücken ſoll,
wie es die Natur gebietet.
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